
spateren Entwicklung. Im eıl (Reportagen zeıgt Vf die Hınter-
grunde der Probleme, dıe gegensätzlıchen politiıschen KRıchtungen, die Arbeit
und Zaiele der buddhistischen Gemeinschaft, besonders aber die Situation der
katholischen Kırche auf. Wer dıe viıelschichtigen Probleme un: dıe Lage der
Katholiken 1n Vietnam naher ennenlernen will, wird durch die objektiven
Analysen dıeses Buches gut intormiert.

Löwen Andreas Nguyen mınh CGhäu

Haas, Harry: Revolutiıe erk De christenen ın Azıe. rand/Hılversum
1967; 4 P-; gld 5,90

In this short booklet, Fr. HaAAs penetratıngly describes SOTINE of the basıc
problems the Church 15 facıng 1n Asıa schools, students, workers, lay INCN,
ecumen1ısm, adaptatıon. However, readıng it from the background of Japan,
O! gets the impression that the sıtuation ıIn the different countrıes of thıs vast
ICa 1s t00O divergent to be covered 1n short analysıs. For example, the
author rıghtly states millıons of people in Asıa have chance fa
get education 44) his evıdently does not apply tOo the sıtuatıon 1n Japan.The author clearly shows the need for cConstant rethinking of OUr attıtudes
an methods: but of COUTSC, thıs should together ıth deep of
gatıtude toward those who have preceeded Their eftorts should inspıre
1n OUT search for better WaYys an of tulülling OUrTr mM1SS10N.

Tokyo TANC1LS Uyttendaele, 1G.M

McAfee Brown, Robert/Heschel, Abraham J./Novak, Michael: OVıetnam:
Grisıs 0} Gonscıence. Association Press/New ork 1967; 27 P-, 3,50

Dafiß eın evangelischer, eın jüdıscher un eın katholischer Amerikaner geme1n-
Sam eın Büchlein die ameriıikanıiısche Intervention in Vietnam schreiben,
darf nıcht verwundern. Obwohl die Kirchen der USA als solche sıch außerst VOT-

sichtig, WEeNNn nıcht relatıv konservativ, dem Konflikt gegenuüber verhalten haben
(typisch dafür WAar dıie mehr als zögernde Art, 1n der die Mitglieder des National
Council of Churches die Empfehlungen des Vıetnam-Arbeitskreises der 1mM kto-
ber 1968 1ın Detroit abgehaltenen amerıkanischen Konterenz „Kırche un: Gesell-
schaft“ aufgenommen un! durchgeführt aben), sınd amerıkanische Kirchenführer
SOWI1E gläubige Männer un!: Frauen klar aufgetreten ıne Kınmischung, dıie
S1e aus christlicher Sıcht für unmoralisch hielten. Daiß dıe Präsıdentschaftskandida-
ten Robert Kennedy und Kugene McCarthy beide katholisch und den Krieg1ın Vietnam für unmoralisch hielten, ist typısch für die Lage. Der bekannte Van-

gelısche Theologe ROBERT MCAÄAFEE BROWN untersucht 1mM Schlußteil die Beweg-
gründe derjenigen, die dıe amerikanische Kınmischung unterstutzen, und wendet
sich scharf jedes einzelne Argument. Zweifelsohne nımmt dabei politischklarer Stellung, als sıch europaische Theologen 1m allgemeinen eisten wurden.
Man wırd alt-testamentliche Propheten eriınnert, obwohl hier die politischeAnalyse ine größere Rolle spielt als 1m MICHAEL NOvAKkK, bedeutender katho-
lıscher Denker un Schriftsteller, eröffnet die Reihe mıt einer Analyseder amerıkanıschen Intervention, die mehr auftf einen unglücklıchen Zu-
fall als auf ine klare politische FEntscheidung zurückführt, hne damıiıt die Ver-
antwortlichkeit Amerikas verringern. Im Gegenteil, halt sS1e für außer-
ordentlich groß, gerade weıl die USA als Weltmacht sich dıe Kolle des Ver-
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teidiıgers der Freiheit anmaßen. Man hatte sıch die geschichtliche Analyse schärfer
gewunscht; S1E bleıibt etiwas moralısıerend, entspricht ber in großen Lınıen der
Wırklichkeıit. Rabbiner Protessor ESCHEL schreibt einen stark biblischen Aufruft
ZUT Gewissenserforschung bezüglich des Vietnam-Konftlikts. Man ann sıch 1UX

darüber freuen, da Christ un!: Jude sıch 1n dieser Weise einem Krieg CSCN-
ber exponiıeren. S1e legen dıe Schwäche der jüngsten Vergangenheıt der
Geschichte der Kirche 1n Asıen bloß, hne sıch darüber auszusprechen der wahr-
scheinlich sıch dessen bewußt sSEe1N. Die vıelen Missıionare, dıe AUS

dem W esten VOT un nach dem Z weıiten Weltkrieg aAauSSCZOSCH sind, haben
unterlassen, ihr christliches Volk Hause ber se1ine politischen Aufgaben den
Entwicklungen Asıens gegenüber unterrichten. S1e haben sıch meıstens bewußt
Von politischen Dıngen distanzıert, esonders in der eıt der Entkolonisıerung.
Damıiıt haben S1E ZWAaTl der Kirche 1n Asıen, wenıgstens 1n den meısten Ländern,
Überlebensmöglichkeiten gegeben. Aber die Kirche 1m W esten hat sich ihres
politischen Desinteresses SCH hoffnungslos dadurch kompromuttiert, da S1€e den
westlichen Christen 1n denkbarst primıtıven weltpolitischen Vorstellungen leben
ließ Dieses Buch ıst 1ne spate Medizın dagegen.

Heerlen (Niederlande) Harry Haas

Miranda Godinez, Francisco: E1 Real Goleg10 de San 21Ccolas de
Patzcuaro Sondeos, 20) Clentro Intercultural de Documen-
tacıon/Apartado 479, Cuernavaca, Mex1co 1967; 275 P, 10,—

Nach dem Vorbild der arabısch-spanischen Kollegien VO  w (Gsranada gründete
Don Vasco de Quiroga, der erste Bischot VO  } Michoacan (1536—65), eın Kolleg
1n Pätzcuaro, Spanıier, Mestizen un!' Indios gemeınsam ausgebildet wurden.
An den (Gymnasıalkurs wurde schon bald eın Zyklus für Kleriker angeschlossen,
der allerdings lange Spanıern vorbehalten blieb Das Kolleg VO  } Patzcuaro War

die erste theologische Hochschule 1n Neuspanıen. Von Anfang hat Don
Vasco, einer der bedeutendsten Bischöfe der Kolonialzeıt, den Kampf{ die
Integration der Indios 1n die NCUC Gesellschaftsordnung geführt, einen Kamp(fd,
W1€e TST In NEUETCT eıt VO  - einer Gruppe mutıiger lateinamerikanischer
Bischöfe wiederaufgenommen WITr Die Eınübung der Indianersprachen 1m
ständıgen Umgang mıt den Eıngeborenen wurde allen Klerikern ZUI strengen

gemacht. Sechs Jahre nach Don Vascos Tod stellte seın Nachfolger fest,
dafß (neben ZWanzıg Klöstern der Augustiner un!: Franziskaner) 1n Patzcuaro
ausgebildete Weltpriester, dıe fast alle 1ne der Sal mehrere Eingeborenen-
sprachen beherrschten, 42 doctrinas betreuten. Bıs ZUT Gründung eines triıdentinı-
schen Seminars 1n Morelia erhiıelt der Klerus VO  - Michoacan se1ne Aus-
bildung 1m Kolleg VO  - Päatzcuaro.

Die Arbeıt MIRANDAS stutzt sich auf erste Quellen. In einem Anhang (49 5.)
sind zahlreiche (meist unveröffentlichte) Dokumente abgedruckt. Obwohl V+4
STETS scharf eım IThema bleibt, vermittelt laufend sehr geschickt Einblicke
ın größere Zusammenhänge und eıistet somıt einen wertvollen Beıtrag ZUTrC

lateinamerikanıschen Kirchengeschichte überhaupt. Eıs ist 1Ur hoffen, daß dem
Jungen mexikanischen Hiıstoriker, der mıt dieser Arbeıt der Gregori1ana
promovıerte, VO:  } seiten seiner Vorgesetzten (1m Geiste ıhres großen Vorgäangers
Don Vasco de Quiroga) dıe nötige Förderung für weıtere Forschung zuteil werde.
Dies ist wünschenswerter, als die Missionsgeschichte des amerikanıschen
Südkontinents bisher tast ausschliefslich VO  - Europäern und Nordamerikanern
ertorscht wurde und die Lateinamerikaner selbst 1mM allgemeinen wenig Interesse
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